
ist „nıchts anderes als der Konsens über empfehlend hingewlesen wIırd. Es O1g
das 3C der Kırche‘°‘. Das 1st ahr Aber den orgaben der Reıihe ‚„‚Ökumenische
gerade das ist Ja das Problem, das dıe Studienhefte®‘ und referlert daher in Teıl
Dıalogdokumente mıt ihren Konver- „Posıtionen der Okumene‘‘ 54-123),

in eı1lgenzformeln bearbeıten suchen und ‚„„Kontextuelle Profile®‘
doch bestimmte Hındernisse nıcht über- und zıieht in Teıl Bılanz
wınden können. Vielleicht hegen cdese bzw. zeıgt weıterführende Perspektiven
Ja auch 1mM außertheologischen Bereıich. auftf
Mır jedenfalls 1st aufgefallen, W1e In der Eıinleitung werden eher napp
näckıg sıch die Amtsfrage als unüber- .„Bıblısche Voraussetzungen für das

Verständnıiıs Von Mıssıon und interrel1-wıindlıch präsentiert. äng das wırk-
lıch L11UT d der Theologıe der Kırche? o1Öösem Dıalog 1mM Chrıistentum““ darge-
der g1bt CS doch einen theologıschen stellt (11-53) Für das ırd der
Girun:  1SSeEeNS zwıschen der ‚„„‚Katholı- Umgang mıt „Frremden  .. beschrieben

worınschen““ Tradıtiıon dıe sıch allerdings und daneben herausgestellt,
untereinander auch nıcht 1NSs 1St) und Israel seıne Sendung sah Für das hel-
der „reformatorıschen“ Tradıtion dıe lenıstısche) Frühjudentum zeigt L.-
sıch Z Wal leichter Cut, einander KUuTr- dass e Glaubensausbreitung VOT en
chengemeıinschaft gewähren, aber in Dıngen indirekt durch Mobilıtät und
der Darstellung VON Einheit eher ‚„doke- Anzıehungskraft des monothe1istischen
tisch“‘ denkt)”? Gottesglaubens geschah. Im waäare

Doch sınd das schon weıterführende vielleicht doch ine tradıtionsgeschicht-
edanken angesichts der hochkonzen- lıche Dıfferenziıerung der Darstellung
trierten Darstellung VOoNn ökumenischem hılfreich SCWESCH,;, die phänomenologı1-
Bemühen und Scheıtern. sche Beschreibung VON „Bekehrungs-

Das außerst empfehlenswerte Buch mustern‘‘ (vor em iın Anlehnung
schhıeßt mıt einem umfassenden Liıtera- A. Feldtkeller) wırd m_E dem Befund
turverzeıichnıs, das auch die ehandel- der XIEe nıcht immer erecht DiIie
ten okumente sorgfältig bıblıogra- Zusammenfassung (51—-53) kennzeıch-
phiert, und einem appen Regıster. net sehr TeITIEN! Möglıchkeıiten und
OC eın 1INWEeIS auf e1in Druckver- TrTenNzen eines „interrel1z1ösen Dıialogs“
sehen: H. /35 ist der Kolumnentitel 1mM und das unterschiedliche Enga-
alsc. gement neutestamentlicher (GJjemeınnden.

Walter Klaiber Als zeıtlıchen Eıiınsatzpunkt für die
folgenden Darstellungen wählt FA

INTERRELIGIOSER DIALOG das I1 Vatıkanum für dıe Öömiısch-
katholische Kırche und für die protes-

Christine Lienemann-Perrin, 1ssıon tantıschen und orthodoxen Kırchen dıe
und interrel1g1öser Dıalog. Vanden- Vollversammlung des ORK 961 ın
Qe6 Kuprecht, Göttingen 999 Neu-Dehlhı, __bei der dıe orthodoxen Kır-
190 Seıiten. EUR 13,90 chen dem ORK beıtraten und sıch der
Dieses Buch, das schon 999 erschıe- Internationale Missıonsrat In den ORK

1CI1 1st, dessen Rezension ich aber integrierte. Doch wurde in einem Knap-
erst nfang dieses Jahres ebeten wurde, PCH Kapıtel „ Voraussetzungen“ auch
ıst 6S WEeTT, dass auch jetzt noch arau dıie jeweılige Vorgeschichte dargestellt,
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auftf protestantıscher Seıite leiıder aller- Recht eher in der Vorstellung Ööku-
dıngs 11UT ah 1910, der Weltmissions- meniıscher Posıtionen als in deren krIit1-
konferenz in Edinburgh. DIie Darstel- scher Bewertung. DiIie zusammentTas-
lung der weıteren Entwıicklung 1SL sende Bılanz zeıgt napp und treifend
Napp und kundıg und hat iıhren beson- dıe Komplexıtä der S1ıtuation VO  en Mıis-
deren Wert darın, dass immer das S5Span- S10N und Dıialog 1ın unterschiedlichen
nungsfeld VOon Missıon und interrel121Ö6- Kontexten. Besonders unterstreichen
SCIN Dıalog 1im Blıck bleibt Als beson- möchte ich hre Fragen die etablher-
ders hılfreich und belehrend empfinde ten Kırchen ‚„ Werden sıch dıe Großkir-
ich cdıie Darstellung der Haltung der chen ihren Missionsblockaden hinge-
rthodoxıe, deren besondere Art der ben und das Feld der Mıssıon überwılie-
m1iss1ionarıschen Ausrichtung sehr klar gend reaktiıonären und fundamentalısti-
herausgearbeıitet ırd schen Kräften überlassen, sıch hın-

Als ‚„kontextuelle Profile‘“‘ werden terher noch lauter über den Ungeıst der
„Mıssıon und Dıialog 1mM Kontext SO7Z1A- Mıssıon beklagen? ()der werden S1E
ler Konflıkte“ e1ıspie der koreanı- selbst glaubwürdıge Alternatıven dazu
schen Mınjung- T’heologıe, dıe .„Pluralı- entwıckeln und dıie Weıtergabe des
stische Theologie der Relıg10nen“ auDens als notwendiges Kkennzeıchen
hand eines Vergleıchs VON aul Nif=- der Kırche erneut ZUT Darstellung brın-
ter und Stanley Samartha und iıne gen?” Das uch Von Kn kann e1in
„Theologıe 1m Dıalog nıt dem Juden- wichtiges Hılfsmuitte für diese Aufgabe
tum!'  . e1sple. Friedrich-Wıilhelm seIN. Neben dieser Empfehlung ıne
Marquardts vorgestellt. DIie kritische kriıtische Anmerkung dem knappen
Auseinandersetzung dabe1 be1 der Lauteraturverzeichnis: Vielleicht hätte
Mınjung- Theologie EeHENC zurückhal- die Arbeıt VON Davıd J. Bosch, Irans-
tender aus als be1l den anderen Beı1ispie- formıng 1SS10N, 1991, doch nıcht feh-

len dürfen.len Doch sieht S 1m ınklang mıt
der Ausrichtung der Reıihe ihre Aufgabe Walter Klaiber
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